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	Zusammenfassung: Soziale Orte sind nicht nur Treffpunkte, sondern auch Katalysatoren für Demokratiebildung, Miteinander und ein Gefühl von Heimat. Darüber sind sich alle einig. Und trotzdem ist es weiterhin mitunter schwierig, Orte für die Gemeinschaft zu finden – gerade auf dem Land.

Was braucht es also, um aus einem Gebäude einen Sozialen Ort zu machen? Und was tun, wenn kein Gebäude zur Verfügung steht? Praktikerinnen und Praktiker aus Projekten der BULEplus-Fördermaßnahmen Soziale Dorfentwicklung und Mehrfunktionshäuser berichten von ihren Lösungswegen, um gemeinschaftliche Orte wiederzubeleben oder neu zu schaffen.

	Nummer: 3
	Titel des Fachforums: „Wir sehen uns dann später!“ – Gemeinsam Soziale Orte gestalten 
	Veranstalter: Kompetenzzentrum Ländliche Entwicklung (KomLE) in der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
	Mitwirkende: - Dr. Margareta Büning-Fesel (BLE)
- Katharina Oberhofer-Ast und Dr. Jürgen Römer (Landkreis Waldeck-Frankenberg)
- Prof. Dipl.-Ing. Peter Thomé (Hochschule Koblenz)
- Jacqueline Antony (Förderverein Dorf und Kirche Wrodow e. V.)
- Torsten Kohn (Gemeinde Letschin)
	Inhalt der Diskussion: Wenn es kein Jugendzentrum mehr gibt, keinen Sportverein, keinen Dorfladen, in dem man sich trifft und ins Gespräch kommt, dann geht mehr verloren als nur ein Angebot. Es fehlen Orte, an denen Begegnung stattfindet, man Kompromisse finden und Widerspruch aushalten muss. Fehlen diese Orte dauerhaft, besteht die Gefahr, dass Menschen sich zurückziehen – und dass demokratische Kultur an Boden verliert.

Begegnungs- und Austauschorte – die sogenannten Dritten oder auch Sozialen Orte – sind folglich mehr als bloße Treffpunkte: Im Kleinen stärken sie die Dorfgemeinschaft und das Miteinander vor Ort. Im Großen leisten sie einen wesentlichen Beitrag zur Vorbeugung von Polarisierung und zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Im Fachforum gingen wir folglich den Fragen nach, welche Lösungsansätze und Ideen es gibt, um auf dem Dorf passende Räume und Gebäude zu finden und zu erschließen. Mit welchen Schritten setzt man eine Transformation von einem Gebäude hin zu einem echten Begegnungsort in Gang?

Dr. Margareta Büning-Fesel (Präsidentin der BLE) hat in ihrer Einführung den Wert von gesellschaftlicher Teilhabe und sozialer Daseinsvorsorge unterstrichen. Mit dem BULEplus steht ein Instrument zur Verfügung, um innovative und modellhafte Lösungen für die Herausforderungen vor Ort zu fördern.

Katharina Oberhofer-Ast und Dr. Jürgen Römer (Landkreis Waldeck-Frankenberg) erproben im Projekt “Soziale Dörfer leben!” wie ein Landkreis seine Kommunen inhaltlich und methodisch unterstützen kann, an möglichst vielen Stellen Soziale Orte zu schaffen und zu erhalten. Dafür steht im Landkreis mit Katharina Oberhofer-Ast eine zentrale Ansprechpartnerin zur Verfügung. 

Die “kirchRAUMpilot*innen” initiieren, verhandeln und erproben neue soziale Treffpunkte als erweiterte Nutzungen für Kirchengebäude in der Vordereifel. Prof. Peter Thomé (Hochschule Koblenz) erläutert, wie traditionelle Orte der Gemeinschaft neu gedacht und so zukunftsfähig gemacht werden.

Im Projekt “DorfCoLearn" werden zwei Tiny Houses als Co-Learning Space mit Lern- und Kreativplätzen für junge Menschen genutzt. Jacqueline Antony (Förderverein Dorf und Kirche Wrodow e. V.) schildert, welche Herausforderungen mit mobilen Raumlösungen verbunden sind und wie die Bevölkerung vor Ort in dem Prozess mitgenommen wird.

Torsten Kohn (Gemeinde Letschin) berichtet, wie sich das Mehrfunktionshaus-Projekt “Alte Schule Letschin” mittlerweile erfolgreich als Co-Working Space und DigiCampus etabliert hat. Dabei nimmt Torsten Kohn als Community Manager, der von der Gemeinde finanziert wird, eine zentrale Rolle ein.  



	Inhalt der Diskussion 2: [Freitext zu den Inhalten der Diskussion, v.a. Zusammenfassung der Aussagen der Mitwirkenden 
(Referierende, Teilnehmende), ggf. auch Hinweis auf besondere Formate (Gruppenarbeit, Fishbowl o.ä.), max. 1,5 Seiten Schriftgröße 12 Times New Roman, einzeilig.]
	Textfeld 9: - Bauliche und soziale Prozesse sind gemeinsam zu denken: Soziale Orte entstehen nicht allein durch zur Verfügung stehende Gebäude, sondern nur mit den Menschen, die diese mit Leben füllen.
- Die erfolgreiche Verankerung von Begegnungsorten in die lokale Gemeinschaft profitiert von Begleitung und Koordinierung - z. B. durch den Landkreis, einen zentralen Kümmerer bei der Gemeinde oder der wissenschaftlichen Begleitung durch eine Hochschule.
- Mit dem BULEplus steht ein Instrument zur Verfügung, um Lösungsideen umzusetzen, die den Realitäten vor Ort gerecht werden.
	Weiterführende Unterlagen: Weiterführende Informationen finden Sie auf der Webseite zum Bundesprogramm für Ländliche Entwicklung und Regionale Wertschöpfung (BULEplus): https://land-zukunft.de 
--> zu den Fördermaßnahmen Soziale Dorfentwicklung: https://land-zukunft.de/foerdermassnahmen/soziale-dorfentwicklung 
--> zur Fördermaßnahme Mehrfunktionshäuser: https://land-zukunft.de/foerdermassnahmen/regionalitaet-und-mehrfunktionshaeuser 


